
Die Gesellschatt der Weltctll-Philateli.sten mit Sitz in Zürich bezweckt den Zusammenschluss

der Astrophilatelisten in der Schweiz wie im Ausland. Sie ñrdert durch ihre Aktivitäten das

Sammeln von Briefmarken und Postdokumenten im Zusammenhang mit der Erforschung des

Weltraurnes. Die Gesellschaft bietet Ihnen die Moglichkeit, sich irn Kreise Gleichgesinnter

einzuarbeiten. Die Gesellschaft der Weltall-Philatelisten (GWP) ist Mitglied des Verbandes

Schweizerischer Philatelistenvereine und der Fédération Internationale der Sociétés
Aerophilateliques FISA. Die Mitglieder der Gesellschaft der Weltall-Philatelisten treffen sich

alhnonatlich an den Monatsversarnmlungen zum lnfor¡rrations- Gedanken- u¡ìd Erfahrungs-
austausch sowie zur Pflege des persönlichen Kontaktes.
Diese Monatszusammenkünfte finden statt: Einn¡al im Monat ¡n einem Freitags inr
Restaurant Metzeerhalle. Schaffhauserstrasse 354. 8050 Zürich. Termine: siehe Seite 20
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Gesellschaft der Weltall-Phllatelleten
Soclété des astrophllatéllstes
Socletà Fllatellca CosmonautlcaPråsldent:

37. Generalversammlung der G\ryP
7. April 2006, Rest, Melzgerhâlle Zllrich-Oerlikon
Anwesend: l5 Personen 0 Gäste = 15 Personen

l. Begrllssung
Eins, zwei, drei im Sauseschritt - Läuft die Zeit, wir laufen mit.
Mit diese¡n Zitat beginnt Jtlrg Dierauer um l8:30 Uhr die GV.

Doch sowohl in der GWP als auch in der bemannten Raumfahrt lief 2005 nicht viel. Die Shuttle sind am
Boden, nur Sojus starten und zwischendurch die Chinesen. Und in der GWP kommt nur der ,,harte" Kern
an den Stamm. Die restlichen Mitglieder beteiligen sich nicht akt¡v am Vereinsleben.

Jtlrg begrtlsst alle anwescnden Mitglieder - speziell nat0rlich unsere Ehrenmitglieder Beatrice und Fred.

F0r heute haben sich l7 Mitglieder entschuldigt:
Barbakow Fred, Dahinden Teddy, Droz Marice, Dubach Hans, Ehrbar Marcel,
Enzler Edi, llopferwieser Walter, Kilchenmann Roger (im Spitat), Matejka MLi,
Mettler Rico, Muggler Peter, Schluthess Pierre, Schönmann Esther, Schwab Karin
Soljanikow Walter, Sonrrner Ernst, Tschan[en Jâkob

Die Generalversamtnlung wurde im Jahresprogramm angekltndigt; die Traktandenlisle allen rechtzeitig
zugestellt, Zicl ist es, Porto zu sparen. Dcshalb habg¡ wir mit der Einladung auch den Jahresbericht des
Pråsidenten und die Rechnung fì.lr den Mitgliederbeitrag verschickt. Das hat sich in den letzten Jahren
bervährt.

2. lV¡hl von Stimmenzählern
Toni Roth wird einstimmig als Stirnmenzähler gewählt.

3. Prolokoll der 36. Generalversammlung vom 8. April 2005
Das in der SPN I 30/05 Juni publizierte Protokoll rvurde ehrstim¡nig genehmigt.
Christian Sch¡nied, w¡rd die Arbeit vcrdaukt.

4. Jahresbericht des Präsi(lcnlen
Der Bericht wurde zusanìnren ¡nit der Traktanderrliste versaudt. Es rn¡rden keine Ergänzungen oder
lindcrungen gewflnscht und dcm Vcrfasscr vcrdankt.

5. ßcr¡cht des Rundsentle-Lciters
Da wir 2005 kcine Rundsendungen gemacht haben, hatten w¡r keine Eirrgänge, sondern nur Ausgaben
(36.- Postspesen). Walti Pa¡ni hat aber neues Material eÌhalten und wird demnächst zusantmen mit Ernst
Leu eine Rundsendung durchßlhren.

Dic Revisoren haben vor zwei Jahren daraufaufrnerksam gemacht, dass in der Rundsendung eine neue
Lösttng gefttnden werden ntuss. Per 01.0 1.07 soll Ernst Lcu die Rundsendug tlbernommen hat¡en uud
wird durch neue ldeen, den Runsendedienst wieder aktivieren. Dazu diente auch sein Fragebogen.
Die Hauptteilnehuter an der Rundsendung sind jedoch die Einlieferer und die Rundsendeteilnehmer.
Nur nrit gutenr Material und aktiven Entnahmen lebt die Rundsendung.

6. Bericht des Kassicrs
Mit einenl Gewinn von CHF 64.63 hat unser Vcrein ein Vernrögen von CHF 38207.57.

7. Bcrícht der Rechnungsrevisoren
Der Revisorenbericht rvurde verlesen und einstimmig abgenommen; Markus und Stephan fìlr Ihre Artreit
gedankt.

8. Déchargeertcilung an Kassicr, Revisoren und allc GWP-Funktionäre
Die Mitgliedcr sind ¡nit der Arbeit des Vorstandes zufrieden und cntlasten ihn.

9. Festsctzung dcs Jahresbcitragcs fllr 2007
Utßere Kassa steht gut da, w¡r vernlgen 0ber eirr schönes Vereinsvennögen. Der Beitrag rvurde deshalb
einstinmig auf CHF ó0.- (CH + r\usland) beibehahen.
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10, Wahlcn
Alle Vorstands-Mitglieder werden eirrstinunig wieder gervählt. Zusätzlich wird Emst Leu wird als
zusätzlicher Beisitzer gewählt und setzt sich lvie folgt zusammen:

DierauerJtlry Präsident
Bachmarur Beatrice Vizepräsidentin
Schnúed Ch¡istian Aktuar
Schwab Karir'¡ Sekretariat
Willi Markus Kassier
Paiui Walti Rundsendung
Dubach Hans Versand SPN, Beisitzer
Leu Ernst Beisiøer- ab 2007 Rundsendeleiter

Stcfan Fuchs L Rsviso¡
Ruedi Wenger 2. Reviso¡

Dielauer Jilrg Delegierter Delegiertcnversamnrlung
Paini Waltel Delegie¡ler ICZP

Auch allcn SPN-Mitarbeilem, speziell nattlrlich Fred Richter und Karhr Schwab gilt unser Dank.
Viclcn Dank auch an Vy'alter Ilopferwicser, der ñir den Dn¡ck vcra¡¡twortlich ist.

Ein garz besonderer Darrk auch an Ch¡is Schmied fìir seire Präscntationen, welche die
Monatsye[sammlung bereichern,

I l. Antritge der Mitgllcder
Es sind keine scluifllichen Anträge eirgegangen.

12. Miagliedernluaationen
Per 3 l.12.2005 hat r¡nser Vcrcin 50 Mitglieder (Vorjahr 52) und 3 Ehrenmitglieder.

43 Mitglieder CH
7 Mitglieder Ausland
Eluerunitglied Nicollier'

13. Dhrungen
keile

14. Monatsversânrn¡h¡ng
Eine angelcgte Diskr¡ssion iiber eine Äuderung eine Neuorganisatíon tìihrte zum Er¡tschh¡ss, weitc¡hin
nlonalliche'l'rcffe¡¡ abzuhaltcn. Filr 2007 rverdcn cin Wechsel des Wochentages aufdcn Doruærstag und
von der Erste¡r ar¡f die Zweite Woche im Monat geprüft.

15. Verschicdenes
Das Internet bewältrt s¡ch - unsere Homcpage hatte bereits über l7'300 Besuche (irn letzten Jahr ca. 800)
Cluis Sclulriecl und Emst Leu erctellen regelmässig Belichte.

Klcinanzcigen in der SPN nicht vergessen - diesc sind I x pro Jahr für Mitglieder gratis.

I¡¡urrcr wicder suchen wir cincn ,,Brief de Monals" und Folos oder Bericht€ fflr die Homepage.
Es darfauch eirrnral etwa altes scin, oder ein schöner zuadressíe¡ter B¡ief.

Leider haben rvir cs 2005 nicht geschafll, neue Inserate filr die SPACE PHIL NEWS zu findcn und den
Mo¡ratsstamm rnit mindestens l2 Besuchem abzuhalten. Für 2006 setzen wil uns folgende Ziele:
- SPACD PHIL NIìWS soll wieder piinktlichc¡ e¡scheinen (rvird sehr schrver, da auch die Ausg¿be Mär¿

elst irn April versandt werden karn - es fehlt einfach an Berichten).

- Monatsstamrn wird netl organisiert und von mindestens l0 Mitgliedem besucht.

- Skifaluen mit Kosmonat¡ten soll enhveder im Januar 2007 odeL 2008 stattfinden,

- Aktion Katja Bibikorva. Die erste Operalion war eigentlich erfolgreich. Es wurde jedoch eine zweite
Operation flillig. Jetzt geht es Katja sehr schlecht. Karl Petrow hat gesagt, sie braucht viel Glück, um zu
übcrleben. Melu weiss icl¡ nicht.

Unt 20:00 Ulu wr¡rdc die GV abgeschlossen und zum gemiitlichen Teil iibergegangen.
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ESA-Raumsonde krelst um dle Venus

FR Fünf Monate nach ihrem erfolgreichen Start vom russischen Weltraumbahnhof
Bajkonur am 9. November 2005 hat Europas erste Raumsonde zur Venus ihr Ziel
erreicht. Die Venus Express schwenkte am 1 1 . April 2006 pünktlich um 10.07 Uhr in
ihre Umlaufbahn um den Nachbarplaneten der Erde ein.
Rund 60 Minuten später kam die Erleichterung, der Satellit hatte nicht nur die Reise
von 40 Millionen Flugkilometern, sondern auch das heikle Bremsmanöver problemlos
überstanden. Die 29'000 km/h schnelle Sonde musste abgebremst werden, damit sie
von der Schwerkraft der Venus erfasst werden konnte.
,,Bislang hatten wir nur ein Raumfahzeug, jetã haben wir eine wissenschaflliche
Mission": sagte ESA-Generaldirektor Jean-Jacques Dordain im Europäischen
Raumflugkontrollzentrum in Darmstadt. Ziel der 486-tägigen Mission ist die
Erforschung der,,höllischen" Verhältnisse auf der rund 470 Grad Celsius heissen
Venus. Es soll geklärt werden, warum die Oberfläche des Planeten hauptsächlich
aus Kohlendioxid und aus Wolken aus Schwefelsäuretropfen besteht, auch wird nach
aktiven Vulkanen gesucht, Eine Landung der Sonde auf derVenus ist nicht geplant.

30 yoars of Europoân ln Space
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Philatelist¡sche Neuigkoiten

ln Baikonur gibt es in den 3 Poslåmtern neue Stempel. Und ã¡lar hat jedes Postamt m¡ndestens 4
neue Stempel erhalten, dies ich mit dem Buchstaben ¡m unteren Teil des Stempels unlerscheiden. Es
g¡bt also mindeslens 12 neue Stempel in Ba¡konur.
Die Feldpost¿tmter in Balkonur werden geschlossen, in Zukunft gibt es nur noch ein FeldpostamT in
Baikonur. Einen detaillierten Bericht sollten wir noch erhalten.
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lla ria ntenreieher Kss trTrffis-ffi ßock
Was nicht im Katalog steht- lnformationen
aus den Akten des Postministeriums der DOR

Über die Ausgaben 1978
zum gemeinsamen Welt-
raumllug von Waleri Bykows-
ki und Sigmund Jähn, auch
den Block MiNr.53, wurde in
dieser Ser¡e schon elnmal
berichtet (s. Heft 2011998, S.
16/17). Das Los Nr. 3283 der
34, Hadersbeck-Auktion von
diesem Wochenende ist Ver-
anlassung, auf diese Em¡ss¡-
on auch an dieser Stelle (s.
Auktions-Rundschau) noch
einmal einzugehen.

Angeboten werden ¡nsge-
samt sechs Probedrucke der
Blockausgabê. Drei davon
haben bere¡ts 1995 dem
Prüfer für das Sammelgeb¡et
DDB Dr. Peter T¡chatzky vor-
gelegen, wurden von ¡hm per

Attest als echt bestätigt (s.
Abb.) und sind seitdem im
MicheþDeutschland-Spezial
registr¡en.

Síe unterscheiden slch von-
einander nur durch diê ver-
schledenen Schrifttypen, die
- wegen des noch n¡cht fest-
stehenden Startterm¡ns -
nicht elngedruckt sind, son-
dern sich als Vorschlag auf
e¡ner Autlage befindet (s.

Abb.). Die auf der Rtickseite
mit "ll" bezeichnete Variante
trägt außerdem den Vermerk
"best¿itigt". Sie wurde also
für den endgültigen Druck
ausgewählt.

Dartiber hinaus enthält das
Los zwei ungezähnto Blocks

(s. Abb.), zum einen ohne
den Eindruck des Stan-
datums, zum andoren mit
Datum, iedoch ohne Angabe
des genauen Tags. ln der
Losbeschreibung heißt es
dazu, daß d¡ese Blocks die
Gesichter der Double-Mann-
schaft tragen. Zwar ist im
Vergleich mit den drei
€ingangs €nrähnten Blocks
bei den Kosmonauten ein
anderer Gesichtsausdruck
zu êrkenhen, aber sind es
tatsächlich die Doubles?

Dis sechste Block-Var¡-
antê, die außerdem alle vier
Kosmonäuten auf dem
Blockrand abbildet, zeigt un-
ter den Helmen die gleichen
Gesichter (s. Abb.). Oiese

Variante konnten wir als Ko-
pie aus den Akten des MPF
bereits im Be¡trag von 1998
vorstellen. Nun können wir
zusätzlich - durch die wie
st6ts berêitwillige Untersti¡þ
zung des Museumsfür Kom-
mun¡kat¡on in Berlin - den
Entwurf zu dieser Varianle
präsent¡eren (s. Abbl. Und
€in Vergloich der Portråts
zeigt, da8 es sich auch bei
den Personen mit dem etwas
eÌnsteren Gesichtsausdruck
um die Kosmonauten Waleri
Bykowski und Sigmund Jähn
handelt.

Der Vermerk auf dem
Blockrand "Var.(iante)
könnte auf die Var¡ante 2 hin-
we¡sen. Siê w¡rd - ngben der
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Var¡ante 1 - im Lieferscheln
der Wertpapierdruckerei
Leipz¡g vom 24. 8. 78 an das
MPF mit ¡eweils 18 An-
drucken des Blocks in bei-
den Var¡ant€n erwähnt.

Denkbar ist aberauch, daß
"Var¡antê 2" nach w¡ê vor of-
fen ¡st. Denn ohne Zweifel
hatte sich auch diê Post -
wie andere an diesem Welt-
raumunternehmen direkt
oder ¡ndirekt beteil¡gten lnst¡-
tutiorien -auf den Fall vorbe-
reitet, daß de Doubles häþ
ten in Aktion treten müssen,
und êntsprechende Eniwtirfe
in der Schublade. Fraglich ist
allerdings, ob d¡ese mögl¡-
chen Entwürfê mit den
Doubles erhalten geblieben
s¡nd oder nicht nach dem
Start sofort vern¡chtet wur-
den. Es darf also - lrotz des
nun vorliegenden attraktiven
Auktionsangebots - weiter
spekuliert werden.

Übr¡gens verdankt sich die
E¡nrichtung des Kosmos-
Postamtes wohl einer "Ei-
gênmächtigkeit" während
des Raumfluges UdSSR /
CSSB. Wie einem Schre¡ben
das MPF an das Zentralko-
mitee der SED zu entnehmen
¡st, entsprachen d¡e Aktivi-
täten dieser beiden Kosmo-
nauten anscheinend nicht
den Vorstellungen des so-
w¡etischen Ministeriums für
Nachrichtenwesen. Sie hât-

t€n ¡n ¡hrem Handgep¿ick
einen Sonderstempel und
ein¡ge Umschläge mitgê-
nommen und die Briefe, dar-
unter einen adress¡ert an d¡ê
Briefmarkenweltausstellung
"Praga 78", im Weltraum ab-
gestempelt. Offenbar durch
den so geschaffenen Präze-
denzfall konnte dann auch
Sigmund Jähn einen Sonder-
stempel milführen und im
Weltraum aktiv werden.

Quelle:
Bundesarch¡v, DM 3 MPF,

12159,27548
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Raumstat.ion Saljut 6
Der erste DeuLsche im l{eltraum

SO/,US st
Start am 26.8.1975

|lic Sojus 31 r.rurde ein deutsch/sowjeu:i.sches Kosmonaut.en-
uean zur Saljut-SEation gestartet. Am 27.8.78 koppelten
S.Jähn und V.Bykowski an. Neben wissenschaftlichen Arbei-
ten wurden auch Sonderbriefe mit einem DDR-BordpostsEem-
pel und einen sowjecischen Bordpoststempel abgestempelt.
Gagari.n-Sonderbrief als Bordbrief aus der Raumstation.

Dieser sc,r4jeui-*Ìre So¡rderbrief eù-reiclte a¡ 27,8.78 die RawrstâLion, Rij:kkdr am 3,9.78



Reise nach Moskau 3. bis 7. Mai 2006

JD Zusammen mit Ernst Leu startete ich am 3. Mai von Zürich nach Moskau. Die Einreise über
den Flughafen Domodedowa kann ich nur empfehlen. Weniger als 30 Minuten nach der Landung
waren w¡r bereits m¡l dem Taxi in d¡e Stadt unterwegs.
lm Hotel Sokol angekommen bemerkte ¡ch, dass ich meine Brieftasche im ïaxi liegen gelassen habe.
lch war überzeugt, dass der Taxifahrer mir die Brieftasche zur[lckbringen wird, doch niemand glaubte
m¡r. Tatsächlich, ungefähr 20 Minuten sp¿lter brachte mir der Taxifahrer meine Brieflasche retour, und
das in Moskau. Es gibt überall ehrliche Leute, ich hatte sicher grosses Glück.
Die Zimmerpreise haben s¡ch seit 2004 verdoppelt, das Hotel Sokol habe in der Zw¡schenzeit
internationalen Standard (Anmerkung: gegenijber 2004 hat sich gar n¡chts geändert, nur die
Zimmerpreise). Noch ¡mmer versteht man im Holel nur russ¡sch, se¡ es an der Anmeldung oder im
Restaurant. Aber trolzdem, wir fühlten uns sehr wohl in diesem typisch russischen Hotel.
Den Abend genossen wir auf dem Manege-Platz, in der Nähe des Roten Platzes. Der Rote Plalz war
gesperrt, Training für die Parade anl¿lsslich der Mai-Parade vom 9. Mai.
Am Donnerstag trafen w¡r unseren langjährigen Sammlerfreund Karl Petrow in seiner Wohnung. Er hat
viele Br¡ef zu den verschiedensten Ereignissen der bemannten und unbemannten russischen
Wellraumfahrt. Fehlerlisten bearbeitet er sehr gerne, er hat viele postbeförderte Ere¡gnisbr¡efe.

D¡rekt zuadressiede Briefe zum Stad kann er besorcen. Wer lnteresse hat. soll sich bei mir melden.

Zuadressierte Briefe zur Landung von Sojus sind ¡m Moment nicht möglich. Karl Pelrow versicherte,
dass er aktiv einen M¡ttelsman suchen weÍde, der solche Briefe in Zukunft wieder herstellt. Das Ziel
von Karl Petrow ist es, dass sein Service von Br¡efen aufrechterhalten wird. Se¡n Sohn wird dieses
Geschäft in Zukunft übernehmen. lm Moment ¡st aber Karl Pelrow noch der Ansprechpartner.
Uebrigens, sein Sohn spricht englisch.
Am Nachm¡ttag besuchten wir Moskau. Auf 18.00 Uhr haben uns Kosmonauten zum Nachtessen in

ein ukrainisches Restauranl eingeladen. Alexander Poljetschuk, Serge¡ Treschew, Sergel Krikalow
und Sergej Revin waren anwesend. Das ukra¡n¡sche Essen hat uns sehr geschmeckt. D¡e
Kosmonauten haben grosses lnteresse im Winter 2007 wieder in die Schweiz zum Skifahren zu
kommen.
Folgende Ziele haben w¡r uns gesetzl: - I Woche Skifahren m¡t Kosmonauten ¡m März 2007

- Sk¡fahren im Gebiet Lenzerheide
- 6 - 8 Kosmonauten möchten kommen
- bis Ende November steht das ganze Programm

Die Ueberraschung war gross, dass wir zum Empfang der Crew von Sojus TM-8 nach Star City
eingeladen wurden. Traditionsgemäss beg¡nnt der Empfang um 12.00 Uhr vor dem Gagarin-Denkmal
¡m Sternenstädtchen.
Kurfristig wurde der Treffpunkt vom Hotel Kosmos nach Korolew verlegt. Wir mussten den Bus nach
Korolew nehmen. Mit klelnen Problemen trafen w¡r pünktlich in Korolew die anderen Kosmonauten.
V¡ele Kosmonauten nehmen an der lraditionellen Empfangszeremonie leil, ich habe folgende
Kosmonauten gesehen: Poljetschuk, Wolynow, Tsibiljew, Rjumin, Schark¡n, Padalka, lwantschenko,
Awdejew, Deshurow, Sewastianow, Solowjow, Vasyutin usw. Auch die zuktinftigen Weltraumtouristen
waren dabei, speziell der Japaner (Start ¡m Herbst 2006) und die Amerikanerin (Start im Frühiahr
2007) und viele der sich im Training befindl¡chen Kosmonaulenkandidaten.
Die Lande-Crew von Sojus TM-8 wurde von den verschiedensten Organisationen geehrt und mit
Geschenken und Blumen überascht. Auf der anderen Seite bedankten sich die einzelnen Crew
Mitglieder Valeri Tokarew, William McArthur bei ihren Tra¡ner, Aerzten und Mitarbeitern in Star City
und ¡m Kontrollzentrum, spez¡ell der Brasilianer Marcos Ponles machlen das auf sehr humoristische
Weise. lm Anschluss an die Zeremonie standen die Kosmonauten während 30 Minuten für
Unterschriften zur Verfügung.

W¡r waren stolz, an dieser eindrücklichen Zeremonie dabei sein zu dtlrfen.

lm Anschluss besuchten w¡r das Kontrollzentrum ¡n Koroljew. Aufgrund e¡nes Fehlers mussten wir 45
M¡nuten warten, bis uns das Kontrollzentrum gezeigt wurde. Doch es hat sich gelohnt!

Bei warmen Frühlingswetter besuchten w¡r am Samstag verschiedene Sehenswtlrdigkeiten von
Moskau.
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Washington 2006

Jede Ausstellung hat ein anderes Flair, so auch die FlP-Weltausstellung, die vom
27.Mai bis 3. Juni2006 in Washington D.C. stattfand.
Der Washington Dulles Flughafen war schnell verlassen, obwohl wir Europäer
Fingerabdruck und Augenscan bei der Einreise nicht gewohnt sind.
Trotz 550.000 Einwohnern ist Washington eine gemütliche, kleine Stadt - man
könnte sie fast für europäisch halten. ln den Parks spielten Eichkätzchen, die jede
Scheu vor den Menschen verloren haben. Und viel mehr Jogger kamen uns auf dem
Weg vom Weissen Haus zum Capitol entgegen als wir gewohnt sind.
Leider sind als Reaktion auf den 11. September 2001 viele Gebäude wie das
Weisse Haus, das Washington Monument oder das FBI-Geþäude nur von aussen
zu besichtigen.

Das Convention Center ist ein riesiges Veranstaltungsgebäude. Die Briefmarken-
ausstellung fand im Keller statt. Eine Rolltreppe brachte die Besucher zu einem
roten Teppich mit den hochkarätigen Astrophilatelie - Sammlungen von Beatrice
Bachmann und Ben Ramkissoon. Darüber schwebte ein r¡es¡ges Plakat mit einem
startenden Space Shuttle ,,SPACE, The biggest collecting area in the universe!".

Für den Wettbewerb waren nur 4 Astro-Exponate angenommen: lgor Rodin und
Wjatscheslaw Klotschko aus Russland sowie Walter Hopferwieser und Miri Matejka
aus Österreich. Bekannte und neue Exponate sollten sich die Waage halten. Und
neue für ¡nternationale Ausstellungen qualifizierte Astro-Exponate sind leider eine
Seltenheit. Erstmals seit dem zweiten Weltkrieg waren außerhalb vom Schweizer
Postmuseum in Bern Belege zu sehen, die Friedrich Schmiedl mit einer Kegel-
Trichterrakete oder einer Wüstenrakete verschossen hatte. Drei mal Gold und
einmal Grossvermeil sind ein schöner Erfolg für unser Hobby.

Die Medaillenvergabe war wie am Fließband organisiert. Jeder anwesende
Aussteller stand eine kurzeZeil im Rampenlicht der Offentlichkeit.
Der Preis von 200 Dollar hielt viele Sammler von der Teilnahme von der Teilnahme
am Palmares ab, auf dem die Großgold Medaillen vergeben wurden.

lm Gesprâch mit einem Juror erfährt der Sammler, wie seine Sammlung ankommt
und was er verbessern kann. Je weniger der Juror uber ein Sammelgebiet weiss, um
so mehr kann er vom ausstellenden Sammler erfahren. Schade, dass derzeit auf
FIP-Weltausstellungen keine Jury-Gespräche vorgesehen sind.
Mit einem starren Reglement und ohne Begründung der Jury macht das Ausstellen
nur wenigen Sammlern Spaß.

lgor Rodin, Poste Restante, Central Post Office, 101 000 Moscow, Russland wurde in
die internationale Vereinigung philatelistischer Experten A.l.E.P als Prüfer für
sowjetische und russische kosmische Post aufgenommen. Ein Meilenstein für unser
Hobby: Wenn zwei anerkannte Prüfer eine Fälschungen brandmarken, sollte es
leichter sein, gegen gefälschte Bordpost vorzugehen.

ln einem zweistündigem Seminar der American Airmail Society erläuterte Beatrice
Bachmann gültiges astrophilatelistisches Material und zeigte Belege, die in den
1930er und 1950er Jahren mit Stratosphärenballonen und Raketenflugzeugen
befördert wurden.

David Leckrone präsentierte in einem beeindruckenden Diavortrag technische
Daten, Bilder und Erkenntnisse vom Hubble Space Teleskop.
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Beim Treffen unseres Schwesternvereines Space Unit trafen wir viele Freunde und
Bekannte und erfuhren, dass die Amerikaner das Sammeln lockerer sehen als
manche Europäer. Die meisten sammeln, was ihnen gerade gefällt: Belege, Poster,
Unterschriften von Astronauten, geflogene Teilchen usw.

Weder auf dem Flughafen noch in der Stadt sahen wir einen Hinweis auf die sonst
gut organisierte Ausstellung. So gab es nicht nur - wie bei anderen großen
Ausstellungen - vor den Sammlungen leere Reihen, auch vor den Händlerständen
und der Spielwiese für die Kids herrschte gähnende Leere.

Pulsierendes Leben gab es anschließend für die österreichischen Astroaussteller in
New York: Den Time Squere und die Aussicht vom Empire State Building sollte man
gesehen haben. Zwischen riesigen Wolkenkratzern befinden sich kleine Häuschen
und Kirchen.
ln der U-Bahn erklärte eine Schwarze, dass die Klimaanlage e¡ngeschaltet ist, nicht
weil es so warm wäre, sondern damit es ein bißchen besser riecht. Und immer
wieder sangen Jugendliche Lieder zu Gottes Ehren.

Amerika war eine Reise wert.



Auf Tuchfühlunq mit der Hölle
Nach dem kilhlen Mars wendet sich die ESA nun heißen Gefilden zu: Am 11,
April soll dle Raumsonde Venus Express in elne Umlaufbahn um unseren
Nachbarplaneten Venus elnschwenken und mindesfens 500 Tage lang lhre
Höllenwelt erkunden.

Die Venus - Göttin der Liebe. Auch wenn der göttliche Name anderes vermuten
lässt: Unser Nachbarplanet ist eine brodelnde Hölle, mit Oberflächentemperaturen
von bis zu 480 Grad Celsius, gigantischen Stürmen, feurigen Riesenvulkanen,
Hitzetälern, Geröllwtisten und einem gegenüber der Erde rund neunzigfach höheren
Druck. ln und unter der dichten Wolkendecke verbirgt die Venus noch so manches
Geheimnis. Nicht mehr lange, wenn die Wünsche und Hoffnungen der europäischen
Planetenforscher in Erfiillung gehen.
Am 9. November 2005 startete die 1270 kg schwere ESA-Raumsonde Venus
Express mit einer Trägerrakete vom Typ Sojus-Fregat vom Weltraumbahnhof
Baikonur in Kasachstan. Es ist Europas erste Mission zu unserem inneren
Nachbarplaneten. Die ESA setzt damit den Reigen interplanetarer Erkundungen fort.
Seit dem 25. Dezember 2003 umrundet Europas erste Planetensonde, Mars
Express, den Roten Planeten und liefert atemberaubende Bilder sowie
Messergebnisse von einem im Umbruch befìndlichen Planeten. Auch unser Erdmond
besitá seit November 2004 einen Kunstmondpionier aus Europa: SMART 'l , eine
Hightechsonde mit lonentríebwerk, die das Erde-Mond-System erforscht.
Ursprünglich sollte Venus Express bereits am 26. Oktober abfliegen. Aber
unmittelbar vor dem Rollout entdeckten Techniker lsoliermaterial der Fregat
Oberstufe frei in der Nutzlastverkleidung der Sojus-Rakete. Die Rakete wurde
daraufhin demontiert, der Kopfblock in das Montagegebäude MIK-1 12
zurückgebracht, dort zerlegt und gereinigt. Schon kurz darauf konnte das neue
Zieldatum festgelegt und auch eingehalten werden.
Da die zweiwöchige ,,Verspätung" innerhalb des bis zum 25. November gehenden
Startfensters lag, hatte sie keinen nennenswerten Einfluss auf die Mission. Das
Startfenster stellt ein Sicherheitspolster für alle Beteiligten dar. Treten bei der
Vorbereitung auch nur geringste technische Probleme auf, wie das jetá bei Venus
Express der Fall war, so haben die lngenieure genügend Zeit, diese innerhalb des
Zeitfensters zu beseitigen. Startverschiebungen innerhalb eines Fensters sind daher
ein sowohl völlig normaler als auch legitimer Vorgang. Sie beeinträchtigen nicht den
Ablauf der Mission.

Neues ESA-Konzept: Technologle-Recycllng

Die ldee ftir eine zweite Express-Mission entstand 2001 , als die ESA nach
Möglichkeiten suchte, Design und Know-how der Mars-Express-Sonde erneut zu
nutzen. Aus der Vielzahl der eingereichten Vorschläge wählte die ESA drei
Missionskonzepte aus, von denen Venus Express 2002 endgtlltig das Rennen
machte. Bis zum Start im Jahre 2005 standen jedoch nur drei Jahre
Vorbereitungszeit zur Verfügung. Eine sportliche Herausforderung!
Die schnelle und günstige Umsetzung des Projekts war letãendlich nur möglich, weil
die lngenieure auf Entwicklungen zurückgreifen konnten, die sie bei den
Wissenschaftsmissionen Mars Express und Rosetta bereits erfolgreich eingesetzt
haben. Drei der sieben lnstrumente an Bord von Venus Express sind nahezu
identisch mit lnstrumenten von Mars Express, bei drei weiteren standen lnstrumente
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Pate, die sich dezeit an Bord der Kometensonde Rosetta auf der Reise zum
Kometen 67PÆschurjumow-Gerassimenko befinden. Nur ein lnstrument ist eine
Neuentwicklung. Anpassungen waren jedoch bei verschiedenen Systemen aufgrund der
veränderten Umweltbedingungen in der Nähe der Venus notwendig. Das betraf vor allem
die Thermalkontrolle der Raumsonde, das Antriebssystem, das Kommunikationssystem
sowie die Systeme für die Energieezeugung.
Das Design von Venus Express ähnelt in weiten Teilen dem von Mars Express.
Dariiber hinaus hatte man aus finanziellen Gründen auf eine Landemission á la
Beagle-2 vezichtet. Mit diesem Kosten sparenden "Recycling-Konzept', das mit
Venus Express erstmals erprobt wird, will die ESA künftig auch in Zeiten
eingeschränkter Budgets ehrgeizige Missionen auf den Weg bringen.
Durch das Technologie-Recycling gelang es EADS Astrium in Toulouse als
industriellen Hauptauftragnehmer der ESA, die Raumsonde mit einem Budget von
84,2 Mill. Euro in einer Zeit von nur 33 Monaten zu bauen. Zur Realisierung wurde
unter Führung der EADS ein Konsortium von 25 Untemehmen aus 14 europäischen
Staaten gebildet. Zum Vergleich: Mars Express war m¡t 150 Mill. Euro fast doppelt zu
teuer.
Zu den Kosten der Raumsonde kommen natürlich noch die Kosten für den Start, die
lnstrumente, die Missionsüberwachung sowie die Datenauswertung, so dass die
Gesamtmission mit 220 Mill. Euro zu Buche schlägt Damit ist Venus Express nicht
nur eine der kostengtinstigsten Wissenschaftsmissionen überhaupt. Venus Express
ist - verglichen mit US-Planetenmissionen - eine anspruchsvolle Hightech-Mission
zum Discount-Preis.

Venus, wir kommenl

Nach einer rund fünfmonatigen Reise trifft Venus Express am 11. April 2006 am Ziel
ein. Nun beginnt die finale Bewährungsprobe für das von EADS SPACE
Transportation in Lampoldshausen gefertigte Haupttriebwerk der Sonde. Es ist kaum
größer als ein Schuhkarton, leistet aber mit 400 N Schubkraft - das entspricht rund
850 PS - mehr als jeder Automotor. Es wird für 53 Minuten gezündet. Mit dem Schub
wird die Sonde soweit abgebremst, dass sie von der Schwerkraft der Venus
,,eingefangen" wird und in eine Umlaufbahn um den Planeten einschwenkt. Danach
erfolgen weitere kleinere Korrekturen mit den acht Lageregelungstriebwerken, bis am
7. Mai - nach einer erneuten Zündung des Haupttriebwerkes - schließlich der
endgfiltige Beobachtungsorbit erreicht ist.
Da die Göttin der Liebe ein superheißer Planet ist, auf dem manche Metalle und
Legierungen sogar schmelzen würden, umrundet Venus Express unseren Nachbarn
auf einer elliptischen Bahn über den Polen in dem gebtihrenden Abstand von 250 bis
66 000 Kilometern. Die speziell von EADS Astrium in Ottobrunn konstruierten
Solarflügel mussten so beschaffen sein, dass sie dramatischen
Temperaturschwankungen von bis zu 350 Grad standhalten. Und das filr eine
Beobachtungszeit von zunächst 500 Tagen - bis Ende September 2007. Eine
Verlängerung der Mission bis Ende Januar 2009 ist aber bereits im Planungsstadium
als feste Option angedacht worden, so dass von einer insgesamt dre'tjährigen
Beobachtungszeit ausgegangen werden kann.
An Bord von Venus Express befinden sich sieben Forschungsinstrumente. Dazu gehören

Spektrometer, ein Plasma-Analysator, eine Kamera und ein Magnetometer. Sie sollen
eingehend die Atmosphäre, ihre ZusammenseÞung, Dynamik und ihre
Wechselwirkungen mit dem Weltraum untersuchen, nach Wasser und Vulkanen
fahnden sowie Temperaturen in der Atmosphäre und an der Oberfläche ermitteln.
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Gesteuert wird die Mission Venus Express vom Europäischen Satellitenkontrollzentrum
ESOC in Darmstadt, die ein spezielles Venus-Kontrollzentrum eingerichtet hat. Aufgrund
der großen Entfemungen arischen Erde und Raumsonde werden zum Empfang der
schwachen Signale große Antennen benötigt. Hiezu verfügt die ESA über zwei

baugleiche 35-Meter-Antennen in New Norcia (Australien) sowie in Cebreros (Spanien).

Letztere kommt erstmals bei Venus Express zum Einsatz. Beide Antennenkomplexe
werden vom ESOC in Darmstadt aus betrieben.

lnterplanetarer Striptease: Enthtillung elner Göttin

Wie manche irdische Frauen, so verhüllt auch die Venus ständig ihr wahres
Angesicht. Sie ist von einer dichten und optisch undurchdringlichen Wolkenhülle
umgeben, so dass über die Oberflächengestalt der Zwillingsschwester unserer Erde
lange Zeit nichts bekannt war.
Bis in die 60er-Jahre vermutete man, dass unser Nachbarplanet Leben beherbergen
könnte. Aufgrund der Sonnennähe ging man von tropischen Wäldern aus, in denen
sich Dinosaurier tummeln würden. All diese Hoffnungen wurden jäh enttäuscht, als
Radio- und Radarteleskope sowie Raumsonden die verschleierte Göttin Stück für
Sttick entblätterten.
1975 gelangen der sowjetischen Sonde Wenera 9 nach ihrer weichen Landung
erstmals Panoramabilder von der Venusoberfläche und 1982 untersuchten die
Sonden Wenera 13 und 14 erstmals den Venusboden. Was sie vorfanden, war
vulkanisches Gestein, das dem Basalt auf unserer Erde sehr åihnlich erschien.
Anfang der 9Oer-Jahre wurde durch die Radaraufnahmen der Magellan-Sonde klar,
dass unser Nachbarplanet eine wesentlich andere Geologie hat. Es gibt keine
Kontinente. Die Venusoberfläche scheint aus einer in sich geschlossenen,

schätzungsweise 50 bis 100 Kilometer mächtigen, steinharten Kruste zu bestehen.
Geologen vermuten, dass diese Kruste ein Stück Frilhzeit der Erdgeschichte
widerspiegelt.
Der höchste Berg ist 11 800 Meter hoch. Wasser gibt es kaum. Die AtmosphËire

besteht überuiegend aus Kohlendioxid und Stickstoff. Obwohl 95 Prozent des

einfallenden Sonnenlichtes von den Wolken reflektiert werden, reichen die restlichen

5 Prozent aus, um unseren Nachbarplaneten extrem aufzuheizen.
Ansonsten ähnelt die Venus in den Hauptparametern der Erde: Größe' Masse,

Dichte sowie innerer Aufbau stimmen annähernd überein. Auch die Schwerkraft ist

nahezu ähnlich: Bei einem 80 Kilogramm schweren Wesen würde eine irdische
Waage auf dem Planet der Liebe 72 Kilogramm anzeigen. Physikalisch lässt sich die

Venus daher auch als die kleinere Zwillingsschwester der Erde darstellen.
Die weltweite Forschergemeinde hofft mit den Ergebnissen von Venus Express eines

der größten Geheimnisse zu entschlüsseln: Warum hat der Planet Venus, der im
H¡nblick auf Größe, Masse und Zusammensetzung der Erde so sehr ähnelt, seit der

Entstehung des Sonnensystems vor rund 4,6 Milliarden Jahren eine so andere
Entwicklung vollzogen? Wie wurde die Venus zur brütenden Klimahölle? Droht der

Erde ein ähnliches Schicksal?
Torsten Gemsa
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Slsrt Crew Waleri Tokarew (R), Willlam McArthur (USA), Gregory Olsen (USA)
Tokarew und McArthur b¡lden dle 12. lSS.Stammbegatzung

Backup-crew Mlchail Tiurln (R), leffrey wllllams (USA), sertel Kosteoko (R)

Starl 1.10.2005, 3.55 UTC (9.55 Uhr ortsze¡t) mit der Trägerrakete So¡us-FG
vom Gatarln.Startplatz I (Rampe PU.5) des Kosmodroms 8a¡konur
Râumsch¡ff So¡us IMA 7 mit e¡ner Startmasse von 7230 kg

Kopptung 3.10.2005, 5.27 UTC an das Schleusenmodul P¡rs
Programm lSS.12 ¿5 Experimente (Roskosmos, €54, laxa, 0LR, NASA)
Ábkopptung 155 10.10.2005,21.¿9 UTC (soius TMA 6)
Landung 11.10.2005, 1.10 UlC, m¡t So¡us tMA 6 ¡n der kasach¡s€hen Steppe,

68 km nordöstl¡ch der Stadt Afkalyk, 50.440 n.8r., 67.250 6.L.
Lande.Crew SerSel Kr¡kal¡ow (R),,ohn Phlllips (USA), Gregory olsen (USA)
ttugzelten 179 d OO h 23 m¡n (Krlkaliow, Ph¡ll¡ps)

9 d 21 h 15 min (Olsen)
Ko¡nnrandsnt: Wateil lwânow¡tsch Tokrreü geb. 29.f0.1952 ¡n Kapustin lar (0b1. Astra(han),
Russland; 0berst und Testp¡lot der russlschen Luftwaffe. Kosmonaut selt 1989: t Raumflug: I

SfS 96 (1999), Raumfluterfahrungr 10 d I
Bordlngenleur: Wlllam Súrles ,,8lll" MCArlhUr, ,r,, geb. 26,7.1957 iî Laurinburg, North Caro.l
lína (USA); Luft.und Raumfahrt¡ngen¡eur. Astronaut seit 1990; 3 Raumflûger SIS 58 (1993),1
5IS 74 (1995)¡ 515 92 (2000); Raumflugerfahrung: 35 d i

Weltraumtouiiil¡ D¿ Crego¡y'tlammondl,Greg" olsen, geb. 20.4.1949 in Erooklyn, New Yorkl
(USÂ); Physiker, tlektroniker, Mater¡ðlwissenschattler, Unternehmer I

Expedlt on U (m¡t Solus IMA 6 2uruck zur Erde) Expedltlon 12 (neue StammbesâlzuDg) i
lss-Kommandant¡ Sergel Krlkauow (R) ¡5s.1(onrmandanl: Wllllsm l¡tcArthur (USA) ¡

lss-Wlssenschaftsastronautr toh¡ Phlltlps (USA) lSS.Bordlngenleur: Wateil lokrrew (R)

Die 11. Iss-Stammbesatzung i
lss-Kommsndantr Sergel Konstôntlnowltsch Krlkalrow; geb. 27.8.1958 ¡n Leníngrad (St.l
Peterburg), Russland; Maschlnenbauingen¡€ur. Kosmonaut seit 1985í 6 Raumfl0ge: So¡usl
lM 7 (1988/89), Soius TM l2 (1991/92), 5rS 60 (1994), 5lS 88 (¡998), So¡us IM 31 (2000/01)¡,
So¡us IMA ó (2005); Raumflugerlahrung: 803 d (neuer Weltrekord!)
lss.Eording€nleur: lohn !, Ph¡ltlps, geb. 15.4.1951 in Fort Eelvoir, Virgina (USA); Luft- und'
Raumfahrtlngen¡eur. Astronaut seit 1996, 2 Raumflüge: SfS 100 (2001), So¡us IMA 6 (2005)i
Raumfluterfahrung: 191 d

Start 15.04,2005,0,46 Uhr UfC (So¡us IMA 6)'Rückkehr 
11.10.2005, 1.10 UTC (So¡us IMA 6)

tlugdauer 179 d 00 h 24 min (Soius fMA 6)
Besu(he Progress M.53 Ankopplung: 19.0ó.2005

Progress M.54 Ankopplung: 10.09.2005
SlSll¿/o¡scovery Ankopplung:28.07.2005

: Soius TMA 6 Ankopplung: 03.10.2005
r Arsstleg 18.8.2005, 19.02 bis 23.59 Uhr Ufc; Dauer { h 57 min ((r¡kalioøPhillips);' Demont¿ge von Experimenten (Malrios€hka, Eiorisk u.a.) 15



30.03.200ô
30.03.2006
14.04.2006
20.04.200ô
24.04.2006
10.05.2006
17.05.200ô
Mai 2006
Mai 2006
Endo Mai
u2006

28.06.2006
28.08.2006
13.09.200ô
18.10.2006
16.1 1.2006
07.12.2006
20.12.2006
09.03.2007
r5.03.2007
Mai 2007

Sojus-FG
M¡nolaur
Delta 2
Atles 5
SoJus-U
STS 121lD¡scovery
Proton M
Delta 4

Baikonur
Vandgnborg
Vandenberg
Cape Canaveral
Baikonur
KSC
Baikonur
Cape Canaveral
Kourou
Barenlssee
Swobodny

Startkalender - Stand: 7.3.2006

Satolllten und Raumschlffo bls Mal2006

SoJus-TMA8, ISS-Flug 12S
cosMrc
CloudSat, Calipso
ASTRA 1KR
Progress M-56, lS$Flug 21P
MPLM ULF 't.1;Cr€w Rotatíon
Hot Bkd I
GOES.N

Ariane 5 - V 171 Satmex-6 und Thaicom-5
RSM-54 (Schtil) Kompass 2
Stall EROS-B

lnternatlonalo Raumstatlon ISS

Sojus.U Progress M-57, ISS-Flug22P Baikonur
STS 115/Allant¡s ITS P3/P4 Truss, ISS-Flug 12.4 KSC
So¡us-FG Solus-TMA9, ISS-Flug 13S Baikonur
Solus-U Progress M-58, ISS-Flug 23P Ba¡konur
STS 116/Endeavour ITS P5/Spacehab, ISS-Flug 124.1 KSC
STS llzAtlantls S3/S4 lSS.Flug l3A KSC
So¡us-U Progress M-59, ISS-Flug 24P Baikonur
Sojus-FG Sojus-TMA 10, ISS-Flug 14S Baikonur
STS llSiEndeavour ISS-Flug 13.1 KSC
Ariane 5 ES Jules Veme (ATV-1) Kourou

Sojus TMA-8/|SS-13: Start-Crew Pawel Winogradow (R, Kommandant), Jeffrey Williams (USA,

Bord¡ngenieur), Marcos Pontes (Brasilien); Backup: Fedor Jurtschichin (R), Michael Finckê (USA)
STS 121, Discovery F-28; Startfenster: 3. bis 23.5.2006; Crew: Kommandant Sleven W. L¡ndsey, Pilot
Mark E. Kelly, Missionsspezialist€n: Piers J. Sellers, M¡chael E. Fossum, Lisa Nowak, Stephanie W¡lson,
Thomas Reiter
STS 115, Atlantls F-27i Crew: Kommandant Brent Jett, Pilot Chr¡stopher Ferguson, Missionsspez¡alisten:
Joseph Tanner, Daniel Burbank, Steven MacLean (CSA), Heidemarie Stefanyshyn-Piper
Sojus TMA-9/|SS-14: Start-Grew Michail Tjurin (R, Kommandant), Michael Lopez-Alegr¡a (USA,

Bordingenieu0, Daisuke Enomoto (Japan)
STS 1'16, Endeavour; Crew: Kommandant Mark Polansky, Pilot Lee Archambault, Missionsspezialisten:
Robert Curbeam, Joan Higginbotham, Nicholas Patr¡ck, Christer Fuglesang
STS 117, Atlantls F-28; Grew: Kommandant Freder¡ck W. Sturckow, P¡lot Chr¡stopher Ferguson,
M¡ssionsspezialisten: James Reilly, Richard Maslracchio, Steven Swanson, Patrick Forester

Start von der schwimmenden Plattform
Am 15. Februar, 23.35 Uhr UTC, startete Sea Launch eine Zeniþ3SL von der schw¡mmenden
Plattform Odyssey im Pazifik. An Bord der über 60 m hohen Trägerrakete befand sich der
4333 kg schwere amerikanische Kommunikationssatellit EchoStar 10. Bei der Startplattform
Odyssey handelt es sich um eine umgebaute noMegische Olförder-Anlage, d¡e am Äquator
auf 154 Grad westlicher L¿inge, stidlich der Hawaii-lnseln, positioniert ist. Dieser Plalz ist
hervorragend geeignet, um beim Start von Satelliten von der Rotation der Erde zu profitieren.

Nach anderlhalb Stunden Flug wurde die NuÞlast m¡t höchster Präzision in der geplanten
geostationåren Transferbahn mit 35600 km (Apogäum) und 1680 km (Perigåum) abgesetzt.
Der von Lockheed Martin für DISH Network gebaute EchoStar 10 ist einer der modernsten
Satelliten für Direktsendungen an die Endverbraucher, in der Regel Haushalte. DISH Network,
eine Tochterlirma von Echostar, Englewood, Colorado (USA) versorgt über 11,7 Millionen
Haushalte im nordamerikanischen Raum. Hunderte Kanäle fÛr Fernsehen, Radio, HDW und
lnteraktives Fernsehen können bereits genulzt werden. Mit EchoStar 10 will DISH Network
seine Multimedia-Basis weiter ausbauen. Der bei l'10 Grad West stationierte Satellit ist für
eine Funktionsdauer von 15 Jahren ausgelegt.
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J a pa n I sch er Wel trau mto u rì st
D-e-r in Hong Kong lebende japanische lnternet-Tycoon Daisuke Enomoto (34) ist nunmehr
offiziell für den am 13. september beginnenden Flug mit sojus TMA 9 nominiért worden. Er
könnte damit als vierter Weltraumtourist zur ISS fliegen. Das Ticket kostet 20 Mill. Dollar (16,7
Mill. Euro).

Space-Såøtfle -P I a n un o
Ende April will die NASA endgtjltig entscheiden, ob die shutüe-Flüge am j0. Mai wieder
aufgenommen werden können. Noch stehen mehrere Tests des Außentanks bevor, bei deren
Misslingen sich der starttermin der Discovery in den Juli oder gar september verzögern
könnte. Die NASA hofft, in diesem Jahr ¡nsgesamt vier Missionen durchftihren zu können. Für
2007 sowie 2008 sind jeweils sechs, für 2009 drei Flüge vorgesehen. Die Ara der Shutile-
Flüge endet im September 2009

ChÍnas erster Mondfluo
Change 1 wird Chinas erste Mondsonde heißen, die im April 2007 vom Xichang Satellite
Launch Centre auf die Reise gehen und den Erdtrabanten ein Jahr lang aus versðhiedenen
Orbithöhen erforschen soll.

österreÍchs Nummer Eins
Der ersle österreichische Satellit 

"BRITE Austria' soll Ende 2007 seine Reise antreten. Er ist
mit einer hochpräzisen Satellitenkamera ausgestattet, mit der Vibrationen von Sternen exakt
vermessen werden. Diese geben Aufschluss fiber die chemische Entwicklung des
universums. Der 5 kg schwere satellit, ein würfel mit 20 cm Kantenlånge, wird von der TU
Graz gebaut.

Astronautenkandldaten aus Dänemark
Die ESA will bís Ende 2007 eine neue Gruppe europåischer Astronautenkandidaten aus den
EsA-Mitgliedsländern zusammenstellen. DÊlnemark, das bislang nicht im Europäischen
Astronautencorps vertreten ist, nominiert für diese Auswahlgruppe drei Kandidaten: die
Physiker Jesper Nygard (34) und Ronnie Thorbjorn Vang (29) sowie den Chemiker Bo
Stenhuus (33). Die Dre¡ s¡nd in einem a¡leijährigen nationalen Auswahlverfahren aus 266
Bewerbern, darunter 17 Frauen, ûbrig geblieben.

Venezuela will zur ISS
Roskosmos-Chef Anatoli Perminow und der venezolanísche Botschafter, Alexis Navaro
Rochas, haben sich am 6. Mäiz in Moskau über den zehntägigen Flug eines venezolanischen
Kosmonauten im Sojus-Raumschiff zur ISS geeinigt. Der Flug könne friihestens im Herbst
2008 stattfinden.

Shenzhou 7 verschoben
Chinas bemanntes Raumflugprogramm vezögert sich. Der 1ür 2007 mit Shenzhou 7 geplante
dritte chineslsche Raumflug, bei dem eine zlrreiköpfige Besatzung erstmals einen
Wellraumausstieg durchführen soll, wird um mindestens ein Jahr verschoben. Man benötige
mehr Zeit zur Entw¡cklung entsprechender Anzüge, meldete Xinhua. Shenzhou 8, bei dem
Andockmanöver auf der Tagesordnung stehen, soll nunmehr a¡rischen 2009 und 2011
stattf¡nden.

Ital len ol a nt el n M ondteleskop
Auch ltalien hat den Erdlrabanten für slch entdeckt. Sergio Vetrella, Chef der italienischen
Raumfahrtagentur ASI erklärte, sein Land wolle im nächsten Jahzehnt ein großes Teleskop
auf dem Mond für astronomischê Forschungen errichten.
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Tugsat 1

Auf dem Weo zur Weltraumnation
Österreich gehört zu den wenigen Súaaúen, dle bereits einen Raumfahrer ins All
entsenden konnten, Nunmehr will die Alpenrepublik den ersten nalionalen
Satelliten IUGSaf 1 in den Orbit bringen und damít in den erlauchten Kreis der
Weltrau mnatio nen aufsteigen.

Österreichs Raumfahrtszene ist klein, aber fein. Sie hat sich besonders in drei klassischen
Gebieten der Weltraumwissenschaften einen klangvollen Namen erarbeitet: in der
Astronomie, in der Erforschung des Sonnensyslems und in der Erdbeobachtung. Die dabei

erworbene Kompetenz spiegelt sich zum einen in der Teilnahme an internationalen
Missionen wider, welche schwerpunktmåßig innerhalb der ESA liegen, zum anderen in den

Möglichkeiten der Einflussnahme, So ist Österreich sowohl im Wissenschaftlichen
Programmrat der ESA, in dem die Weichen ftir die zukünftige Ausr¡chtung des
Wissenschaftsprogramms gestellt werden, als auch in sämtlichen wissenschaftlichen
Beratungsgremien der ESA vertreten.
Wien zahlt jährlich 31 Mill. Euro in die ESA-Kasse ein. Die Rückflussquote in Form von

Auftrågen an österreich¡sche Unternehmen liegt hier sogar bei über 100 Prozent und damit
weit über dem Durchschnitt der anderen ESA-Mitgliedsstaaten. Das ESA-Programm bildet
daher das Rückgrat der österreichischen Raumfahrt. Zusätzlich gibt es ein mit jährlich 7 Mill.

Euro dotiertes nationales Weltraumprogramm.
Osterreichs Erfolgsgeschichte in der Raumfahrt widersp¡egelt sich aber auch in der
Hardware: Heute startet kein Satellit der Europåischen Weltraumorganisation, der nicht
Technologie der Rot-Weiß-Roten Republik an Bord hat. So liefert beispielsweise Austrian
Aerospacè Thermalisolierungen sowie Elektronik, von Magna Steyr kommen
Treibstoffleitungen, Siemens ist Marktführer in Satellitenmonitoringsystemen und PLANSEE,
ein innovativei Anwender von Hochle¡stungswerkstoffen, baut Brennkammern für
Triebwerke.

Erster Austrla-Satellit

Vorrangiges Ziel der Alpenrepublik war und ist es jedoch, die in Osterreich entwickelten
Stärken im Zuge einer nationalen Profilbildung weiter auszubauen. Diesem Ziel dient das

Pojekt,,BRlTE-Austria" (BRlght Target Explorer), in dessen Mittelpunkt Entwicklung und Bau

des ersten nationalen Satelliten TUGSat 1 (Technische Universitåt Graz Satellit) steht.

"Damit gelingt uns erstmals der Sprung vom Zulieferer zur System-Verantwortung", erklärte
Klaus Pseinlr, Chef der Osterreichischen Forschungsförderungsgesellschaft FFG. Ein

entsprechender Vertrag ist im Februar 2006 von der FFG unterzeichnet worden, die 450 000

Euro aus ihrem Budget für das Projekt aus dem österreichischen nationalen
Weltraumprogramm bereitstellt, das vom Bundesministerium für Verkehr, lnnovation und

Technologie (BMViT) ¡ns Leben gerufen wurde.
Bereits zweimal wollte Österreich einen eigenen Satelliten in den Weltraum schicken.
Angedacht waren der Start eines Subsatelliten aus der russischen Raumstation MIR sow¡e

ein Satellitenprojekt mit der Schweiz. Beide Pläne scheiterten. Aber wie so oft im Leben: Alle
guten Dinge sind bekanntlich drei. ,,Diesmal packen wir es", davon ist Otto Koudelka'
Þrojektverãntwortlicher der TU Graz, felsenfest überzeugt. Der tatendurstige Uni-Professor
und nunmehr Manager österreichischer Sternentråume ist hochzufrieden, wenngleich noch

nicht alle Fragen geklärt sind.
Rückendeckung erhält er aus Wien, das mit Vehemenz das Projekt unterstützt. Doch Wien

l¿isst auch unumwunden durchblicken, dass es bei TUGSat 1 um mehr als um die Raumfahrt
geht. "Woran wir am meisten interess¡ert sind, das sind Spin-offs aus der .Raumfahrt"
úerkündete Forschungsstaatssekretår Eduard Mainoni bei der Vertragsunterzeichnung. Als

Beispiel nannte er Magna Steyr, dort werde das Weltraum-Know-how benulzt, um fär BMW

einen Wasserstofftank zu konzipieren.
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2008 soll Osterreichs Nummer Eins mit einer russischen oder europåischen Trägerrakete -
von Plessezk, Baikonur oder von Kourou aus - ins All starten, Bis dahin muss der
Kunslmondpionier entwickelt und gebaut worden sein. unter Federführung der TU Graz
arbeiten Experten österreichischer Universitäten aus den Fachbereichen Elektrotechnik,
Telematik, Astronomie, satellitengeodäsie, Mechanik und rhermodynam¡k zwei Jahre lang
an der Realisierung des Projekts. Hauptkooperationsparlner sind hierbei die TU Graz, die TÚ
Wien sowie die Universität Wien. Mit einbezogen ist auch die Universitåt Toronto, zu der eine
langjålhrige enge Kooperation im Rahmen der Astrosatellitenmission MOST besteht.

TUGSat 1: Kleln, aber oho

Ein nicht unbedeutender Kostenfaktor ist der Transport der Nutzlast ins All. Selbst heute, fast
50 Jahre nach dem start von sputnik 1, liegen die Kosten noch bei 12 000 bis 30 000 Euro
pro Kilogramm Nutzlast. Östeneich setzt daher - dem internationalen Trend folgend -
bewusst auf Miniaturisierung aller Gerätschaften, extrem hohe Leistungs- und
Genauigkeitsanforderungen sowie den Einsatz neuartiger Materialien. Ftir TUGSat 1 wird
zudem eine kostengünstige Satellitenplattform entwickelt, die ffir künftige
Weltraummissionen mullivalent nuÞbar ist.
Der mit Teleskop, Computer, Massenspeicher, Lageregelung, thermischer Konlrolle,
Stromversorgung und zuverlässiger Datenübertragung ausgerüstete TUGSat 1 wird lediglich
etwa 5 Kilogramm wiegen. Er gehört damit zur Klasse der Nanosatelliten. ln dieser
Gewichtsklasse gab es bislang keinen Satelliten mit einer präzisen Dreiachsenstabilisierung
- eine österreichische lnnovation.
Hinter TUGSat I verbirgt sich also mehr als ein Würfel mit 20 Zentimeter Kantenlänge. Mit
ihm soll grundlegendes Know-how gewonnen werden. Schließlich soll der,,Kleine" es mit den
,,Großen" seiner Zunft aufnehmen können.
Für die erste Phase - Entwicklung und Bau des Satelliten TUGSat 1 - stehen bislang 500
000 Euro zur Verfügung. Um das amb¡tionierte Projekt kostenmäßig im Rahmen halten zu
können, wird ein betr¿lchtlicher Teil durch Arbeiten von Stud¡erenden der drei beteiligten
österreichischen Universitäten getragen. Zugleich stellt es eine große Chance für
Osterreichs Jungforscher dar: Durch ihre tr¡¡taibe¡t erhalten sie wertvolle Erfahrungen im
Entwurf, Bau, Test und Betrieb von Satelliten, aber auch im Management von
Weltraumprojekten. Fùir viele könnte es der Einstieg in eine Kariere als Raumfahrtingenieur
werden.

lm Focus: Leben aus Sternenasche

Österreichs Zauberwürfel soll Riesengroßes erfassen: unser Universum. Genau genommen
geht es um die chemische Entwicklung des Universums. Die Astronomen wollen einige
Ungereimtheiten klären, die die bisherigen Modelle der Sternentstehung in sich tragen,
Nach den bislang gängigen Theorien der Astrophysiker wurden sämtliche chemischen
Elemente - außer den leichtesten wie Wasserstoff und Helium - in massereichen Sternen
durch nukleares Brennen erbrütet. Doch diese Sterne leben nicht ewig. Am Ende ihres
Lebensweges mi¡ssen sie sterben. Sie explodieren als Supernovae und schleudern ihre
Asche ins All. Dort vermischt sie sich mit anderer Materie, aus der wiederum neue Sterne
entstehen. Diese Prozesse laufen se¡t dem Urknall vor etwa 14 Milliarden Jahren immer
wieder neu ab. Von einer Sternengeneration zur nächsten erhöht sich auf diese Weise der
Anteil schwerer Elemente im Weltraum.
Massereiche Sterne bestimmen som¡t seit der Entstehung unseres Universums dessen
Chemie. Sie haben damit auch die Voraussetzungen ftir das Leben auf der Erde geschaffen.
Ohne den Tod dieser Sterne gåbe es kein Leben auf der Erde. Jedes schwere Element, aus
dem unsere Erde und auch wir selbst bestehen, wurde in früheren Jahrmilliarden in Sternen
eÍzeugt. Jeder von uns trägt also die Asche ausgebrannter Sterne in sich.
Mit dem Hauplinstrument von TUGSat 1, einer multispektral arbeitenden Sternenkamera,
wollen die Astronomen Helligkeitsvariationen massereicher Sterne extrem präzise
aufnehmen. Das Verblüffende an der Methode ist, dass s¡ch aus den von dem Satelliten
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gelieferten photometrischen Datensätzen ,,Röntgenbildef der Sterne herstellen lassen, die
die Strukturen im Sterninneren offenbaren. Die Astronomen könnten somit in das lnnere der
massereichen Sterne blicken.

Zlel 2008: Österrelch wird Wellraumnatlon

Verläuft alles planmäß¡9, dann steigt Österreich 2008 in den Kreis der Weltraumnationen auf.
Der Kunstmondpionier soll mindeslens zwei Jahre lang aus einem 800 Kilometer hohen Orbit
die kosmischen Beobachtungen durchfiihren. Für den Empfang der wissenschaftlichen
Daten stehen Bodenstationen in Graz, Wien und Toronto zur Verftigung. Zur Steuerung und
Übenrvachung des Satelliten wird in Graz ein Kontrollzentrum eingericñtet, eine Art Aultria-
Houston. Graz steigt damit zur österreichischen Weltraum-Schallzentrale auf.
Die Ziller ,,1" hinter dem Satellitennamen lässt bereits erahnen, dass TUGSat nicht lange
alleine bleiben soll. lm Gespräch sind verschiedene Projekte, darunter auch eine Raumflotte
mit drei Nanosatelliten. Wir dürfen also auf die kommenden Satelliten der Weltraumnation
Östereich gespannt se¡n.
Torsten Gemsa

Post von den Anfänqen unseres Planetensvstems

Für eine Überraschung der Extraklasse sorgte die Östeneichische Post, die Ende März e¡ne
Weltsensation präsentierte: Die erste Briefmarke mit originäirem Meteoriten-Staub. Der von

der Österreichischen Staatsdruckerei in einem eigens dafür entwickelten Verfahren auf die
Briefmarke aufgebrachte gemahlene Meteorit wurde am Naturhistorischen Museum Wien
untersucht und als 4,5 Milliarden Jahre alter H-Chondrit (Steinmeteorit) klassifiziert. Er
entspricht damit dem Alter unseres Sonnensystems. Die chemische Zusammensetzung des
Minerals Olivin ist für diesen Typ Meteorit charakteristisch und kann auch am

Meteor¡tenstaub auf der Briefmarke itberprl.tft werden.
Der in der marokkanischen Wüste gefundene 19 kg schwere Meteorit stammt
höchstwahrscheinlich aus dem Asteroidengürtel zwischen den Planeten Mars und Jupiter.
18,5 Kilogramm sind zerkleinert und für die Produktion der Sonderbriefmarken genutzt
worden. Der Referenzteil des Meteoriten - etwa ein halbes Kilogramm schwer - kann im
Naturh¡stor¡schen Museum Wien besichtigt werden.
Wer eine ,außerirdische" Briefmarke erstehen will, sollte sich beeilen. Es wurden nämlich nur
ô00 OOO Stück gedruckt. Auf jedem der gummierten Sammelobiekte befinden sich 0'03
Gramm Meteoritenstaub - originåre extraterrestrische Materie aus der Kinderstube unseres
Planetensystems.
Torsten Gemsa
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